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Lernprozesse
Jugend und miIissiONarische Begeisterung “

HINe SkIzze auT dıe ITU@- auch die politischen und religiıösen erte,
tion Vo'N}N Jugendlichen Berufswahlmöglichkeıiten, Lebensvorstel-

lungen und Lehbensstile rasant Und viele IM-
sendliche mussen erfahren, dass die Lebens-AS en der Jugendlichen und Jungen

Erwachsenen Ist heutzutage VON sehr ntwürfe der eigenen Eltern, hre erte und
vielen Unbestimmtheiten eprägt und die Handlungsmuster für sS1e nıC mehr tragfä-
Verhaltensweisen der Eltern SInd NIC. mehr hig S1INd. 1es Sılt In besonderer Weise für-
zwingend malisgebend und rägend für dıe sendliche aus Migrationszusammenhängen,
eigenen Lebensentwürfe Daneben wandeln aber ebenso für Familien aus den
sıch nıcht L1UTr die Lebensentwürfe, sondern Bundesländern

Allerdings ist beobachten und dıes ist eın
Phänomen, dass Jugendliche sıch

nıcht wI1e In Generationen einfach VOINDie Mitgliederversammlung 2007
des eutfschen Katholischen MısS- ihren Eltern absetzen und abgrenzen, indem
SZONSYALS widmeteSıch IM s1e das Gegenteıl, den provokanten COCM-

entwurf Z Welt der Erwachsenen suchenRahmen DINeES rei-Jahres-Konti-
„Weltkirchliche Dialog- und en

un Lernprozesse“ dem Schwer- DIie Art und Weılse, WI1e Jugendliche hre den-
1la finden, unterscheidet sich sehr VOIN denyunktthema „Jugend un MISSIO-

nariısche Begeisterung. Im oersten vorausgegangenen Generatıionen. esentli-
Teil des Studientages STellien Der- che Bedingungen dieser Generatıon S1Nd:

Identität ze1l sıch als Patchwork Ver-schiedene Inıtıatiwven und CWe-
GUNGET! ihre 70NnNen DON. Die (Or- schiedenster Zugehörigkeiten un
denskorrespondenz dokumentier. Menschen mMussen lernen, eın en ang

mıt Teilstücken e1ines sich tändig Wall-E1
E[
SE KESNN

IN leicht gekürzter Form das
anschließsende Reteralt DON Dr Hıil- elnden Umfelds umzugehen, daraus
degard Wustmans: S7e skizzıert die eıne subjektiv ertragbare und tragfähige

Einheit entwickelnSituation DON Jugendlichen IN der
Gegenwart IN einem zweıten S1e sind Star und ZaYl, selbständı und
Schritt eINe Rückmeldung un bedürftig zugleich S1e lernen schon früh,

dass alles und auch anders möglich istFEinordnung derPraxisbeispiele
geben In einem dritten Schritt und dass INan sich L1UTr auf Weniges Velr-

stellt SZe zehn Eckpunkte UOY, die lassen kann. aum hat INan sıch eın Bild
VOINl einer aCcC emacht, schon Sibt esIN einer weltkirchlichen Jugend-

arbeit Berücksichtigung Hinden eUe Erkenntnisse und es ist auch
ollten ders möglıch und Bestehendes wırd rela-

1viert
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7 wel und mehr Ausbildungen sind die Re- send und Mıssıon iImmer reale Orte,

Oonkrete Lebensräume handelt konkre-gel Kontinuilerliche Fortbildungen sind
eın Muss. ten rien finden diese Begegnungen sSta dıe
Partnerschaften und Liebesbeziehungen herausfordern S1nd. enn die Orte und die
werden ber Grenzen, Ja ber Kontinen- Begegnungen sınd VOIN Dıifferenzen eprägt.
te hınweg selebt DIie Bereitschaft, Arbeits- DIiese Orte setzen eınen Rahmen und s1e Sple-
und Wohnort wechseln, wiırd als selbst- len elıne In den Diskursen, die eführt
verständlich vorausgesetzt. werden. jedem Ort ammeln sich Themen,
S1e en elernt, dass einz1g s1e selbst für die eigenen WIe die VONen zugetragenen.
ihr en verantwortlich S1Ind. S1e wollen 1mMm 111all eiınen Ort e1n, dann kann INa

ihr en gestalten, WIe s1e 6S für rich- diesen Fragen nıcht ausweichen und auch
1g halten Ja, VON der richtigen Gestal: MI der Bedeutung, die eın Ort für die e1-
tung des eigenen Lebens an das ÜC gene Identität sewInnen kann. Den Fragen,
ab S1e WISSen, dass dies eın lebenslanger die eın Ort provozıert, nicht länger aUSWEI-
Balanceakt ist, denn dıe äaulseren Lebens- chen können, wIssen, dass diese Fragen
verhältnisse verändern sich rasant amı NIC. länger ausgeschlossen werden können,
ist verbunden, dass ihnen immer wıeder verweılst auf dıie Bedeutung des Yies Orte

en eıinen speziıfischen Charakter und fOr-der en unter den en weggezogen
wıird und s1e sich ortlos fühlen dern ZUT Stellungnahme heraus.
Religiosität auflsert sich WEeNN, dann eher Und dies ese ich auch aus den Pra-
als eıne YO für das Individuum DIie In- xisbeispielen. In unterschiedlicher Weıse,
stitution Kirche hatı In der egel eıne s._ eben VOIN den rtien edingt, ordern s1e
undäre Bedeutung Und Wenn au kiırchliches Engagement und Jugendliche
wird, dann das, Was Sut GL aber NnIC gleichermafsen. Darüber hinaus machen die
zwingend das, Was sich wWIe das ÄKreuz Praxisbeispiele CULIe dass etwas für die

Missıon tun edeutet, für die Jugendals eıne fortdauernde umutun 1IM e
ben ze1l Se1IN. Und für die Jugend se1n, el dann

onkret, ihnen zuzugestehen, dass s1e eıne
Ich komme L11U1M ZAUT nächstenun der VOT Mıssıon en S1e sınd In ihrer eigenen
dem Hintergrund dieser markanten kizzie- Autorıtät für hre Mıssıonen tärken (G@e-
rung der Sıtuation VON Jugendlichen In sSTe 111all ihnen dies N1IC. Z dann Yo

Breıten und In UunNnserer Zeıt das Ver- die Gefahr, sS1e verführen. Eın erschre-
hältnis VON weltkirchlichem Engagement kendes eispie aus UlNserer deutschen Ge-

sSschıchte ist In diesem Zusammenhang dieund Jugend In den IC nehmen möchte
Hitlerjugend In der Hitlerjugend wurden Ju-
sendliche und Junge Erwachsene veriuhrMission und Jugend und der dee eiıner wahnsinnigen Mıssıon

Jugend und Mıssion eopfert.Ruckmeldungen den Und och et{was machen die Praxisbeispiele
Praxisbeispielen eutlic Mıssıon und Jugend

sammenkommen, da entstehen Orte mıt
Das Verhältnis VON Jugend und Mıssıon oder konkreten Fragen, für die ach konkreten
Mission und Jugend ass sich NIC. aDSTtTra nNntLiworten esucht werden 11USS Uto-
bestimmen und alur stehen auch dıe Pra- pıen en diesen Yten L1UTr eine sekun-
xisbeispiele VO Vortag. Urc dıe Praxisbei- däre Bedeutung
spiele ist sehr eutlic und sichtbar eWOr- Utopıen beziehen sich auf Zukünftiges UtOo:
den, dass CS sıch he]l der begegnung VON e pıen sind Nicht-Orte und adurch sekenn-

63



D
zeichnet, dass S1e davon ausgehen, dass das Heterotopien sind reale Orte S1e siınd Orte,
este erst och omMm S1e sind eben keine die cS wirklich S1bt und deswegen onfron-
realen Orte, sondern een und manchmal tieren S1€e mıt einer ealıtät, der INan MIC|

ausweichen kann, die aber In der egel N1IC.reine Fiktionen Utopien beziehen sich auf
Zukünftiges Zudem sind Utopıen davon DEe- sehört wird und erst freigelegt werden 11USS

kennzeichnet, dass INan sich eıner dee unter- In ezu aul ema und die Praxıs-
zuordnen hat Utopıen tärken die aCcC der beispiele el dies, dass s1e als heterotopI1-
een, NIC die Autorıität der Akteure, WIe In sche Orte dıe normale Ordnung und uord-
UNseTEeIM Kontext die Jugendlichen. nung 1ImM kirchlichen Kontext freilegen und

In eıner und konkreten Weiılse aus-Ich will mıt dieser pomtıerten Beschreibung
die Bedeutung VOIN Utopıen N1IC Srundsätz- buchstabieren ihnen wird der Yiswech-

se| der Kıirche den Jugendlichen konkret,ich In Ya: tellen Ohne een, ohne UtO=
pıen ware vieles nicht erreicht worden, Was assbar und anschaulich. all diesen rtien

en eute erleichter Mır seht 65 In hat INan sich alur entschieden, den Jugend-
lıchen ohne Ressentiments egegnen Undder Anfrage Utopien 1ImM Wesentlichen da=

ru.  9 die Bedeutung realer Orte deutlich In alle diese Orte setzen bel den Stärken der -
den Blick rücken. sendlichen und bel den tärken der Wel-
SO machen für mich die Praxisbeispiele Of- ten, In denen s1e ihnen egegne
fensichtlich, dass S ereıts Orte, nders-Or- amı stehen die Praxisbeispiele auch für e1-
Le, heterotopische Orte In der Kirche Sibt, die 111e kirchliche Identität der Jugendlichen, dıe
eıne Identifizierung VON Jugendlichen mıt VOI)l den konkreten rten epragt wWIrd. Die-
weltkirchlichem Engagement möglıch Korm der entitätsbildung unterscheid
chen. sich Star. VON der dentitätsfrage der MoO-
Heterotopie Ist eine KategorI1e, dıe Michel derne, die danach Ya: „Wer bist du?‘ Hın-
OUCAaUuU eingeführt hat (Foucault 2005 ter der ra aCch dem „Wer bist du?c: sTe
Heterotopol sind Örte, die es als sozlale, DE- die Konzeption VOINl Identität, die 1ImM Rück-
sellschaftliche, relig1öse, personale, u_ eZu auf das eigene Innen gewinnen ist
re Tatsachen inmıtten der Realıtäten des Gemeınt ist eiıne Konzeption VOIN Identität,
Gewohnten Sibt und denen zugleich eıne die 1ImM Rückgriff auf die eigenen Ressourcen,
andere Ordnung der M errsCc Im also In der Unabhängigkeit VOIl anderen,

Familienbanden werden kann. (z@=Gegenüber dieser normalen Ordnung der
In en sS1e verschwiegene, übersehene, meılnt ist die Konzeption eines sSsoOouveranen
verkannte Ausschliefisungsmechaniısmen Subjektes
frei, welche Politik, Gesellschaft, Kırche, DCI - Im Ontras dieser er-Identität“ ste
sonale Verhältnisse beherrschen OUCAaUu die „Wo-  entität“ Hıer Seschieht die den-

als Beispiele den Friedhof, die Gärten, tifiızıerun nıcht mıt sıch, sondern ÜUKG die
das Theater, das Schiff In der Bıbel fin- Konfrontation des Selbst mıt Themen, die
den sıch eine 1e1lza) VOIN Heterotopien, sich konkreten Yrtien rgeben Am Ort
die Ke Noah, das Gelobte Land, die Kr1p- ammeln sich die Themen, die eigenen, WIe
DE, das leere Grab vgl Sander 2005, Fuls- dıe VOINenzugetragenen. 1mm INan e1-
ote 110, 8367) LeN Ort e1n, dann kann INan diesen Fragen

Nn1IC. ausweichen. Am Ort omMmm das ZUTDIie Praxisbeispiele stehen ereıts für ers-
OUOrte, heterotopische Orte, die In der Kirche Sprache, We  3 oder Was Menschen In ihrem
S1bt, die eıne entifizıerun. VON Jugendlichen „Wer“ MC ausweichen können. Hıer seht

CS die Konstellationen wıe S1e Sind.mıt Kirche und ihren Mıssıonen möglıch 111ld-

chen. S1e elegen eindrucksvoll, dass diese Be- DIe „Wo-Identifizierung mıt Kirche und
gegnungen kein reines Wunschdenken S1nd. Mıssıon el Jugendlichen findet schon seit



vielen Jahren In Taılze Der Leitgedanke ren, In denen diese Kinder eben, bleiht kel-
VON Talze, eın Gleichnis der Gemeinscha: Idee, sondern wırd onkret Solidarıtä IST
verwirklichen, wırd O! die Forderungen 1er kein utopisches Projekt, sondern kon-
der Versöhnung der Yısten untereinander kretisiert sıch den Türschwellen In deut-
und e das Engagement für die Über- schen Haushalten
windung VOIN Konflikten unterstrichen. Und el ist die Türschwelle eın prekärer Ort
dieser Leitgedanke VoNn Talze ist keine U: Immer wleder stellt siıch LICU die Ya: Wird
pIe Keıine Idee, die sich erst noch realisieren uns aufgemacht? erden WIT freundlich
INUSS, sondern er wird für viele Menschen De- empfangen oder abgewiesen? DIie Tlr
rade dort onkret Taılze Ist eın völkerver- schwelle wird einem Ort der umutun
bindender Ort bDer konfessionelle Grenzen und dies 1mM doppelten SIinn. Als Ort, dem
hinweg Talze ist eın Ort der Friedensarbeit einem ungeheuerliches abverlangt wırd und
Er legt den Unfrieden In der Welt frel und zugQle1cC als Ort, INan mıt ausreichend
reagıert auf diesen Unfrieden mıt einem Mut und Yra ausgestatt ist und siıch De-
alen eichen der Versöhnung und Verständi- rade deswegen In die rekäre Sıtuation hın-
gung Talze bildet diese eichen Serade auch einbegeben kann.
durch e1ıgene gottesdienstliche Formen, (Ge* Auch die Maz’ler und Maz’lerinnen machen
sange und Gebete dU»>, WIT. nachhaltıg und sıch auf. un Erwachsene en prekä-
pra JTalze ist eın spırıtueller Ort SeIit den Orte In der egel wollen s1e hre Solıda-
fünfziger Jahren iIromen Jugendliche die- YICa mıt den Menschen diesen rtienZ
SC Ort und die Gemeinscha uberlıe den USAarucCc Yıngen und en 1ele VON ihnen
Jugendlichen ihren aum und machte sıch und da kann ich mich selber einschlıeisen,
dann deren Ort Al den „neuen  66 Ort für die WenNnn ich daran enke, wWIe ich mich ach
Gemeinschafi en DIe Stärken der - meiInem Abitur aufgemacht habe machen
gendlichen SInd letztlich auch eingeflos- sıch mıt einer dee auf den Weg Im aufTe der
SeMN In die Stärken VON Taıze. Hıer sınd die Zeıit seschieht aber eLIwas mıt ihnen und dies
Jugendlichen einer echten und prägenden zel sich daran, dass sSIEe mıt einer Mıss1ion
Autorität geworden. S1e haben diesem Ort zurückkommen, die keine Utopıe mehr ist
etiwas und s1e tragen diese YIa Und diese Erfahrung ass sS1e NIC mehr los,
rung und die Botschaft VOIN Talze als „MIS- lässt sS1e einer Gemeinscha werden, die
lonare“ ın hre oOntexte hinein. ugendlI1- auch 1er In Deutschlan Zeugnıs Von den
che, die In Taılze gestalten das r — Erfahrungen S1bt. Dafür stehen Serade auch
gelmäfsige Taızegebet In einem der ]a: se1it Jahrzehnten die Sommercamps 1M
gungshäuser 1Im Bıstum Limburg und en Rheingau. Solidaritätwird auch 1er onkret
dazu auch andere Jugendgruppen 1Im I: DIie atsache, dass die Erfahrungen mıt
gungshaus eın S1e werden Botschafter deren rten Menschen nachhaltig prägenund Botschafterinnen der Mıssıon VOIN Talze. und diese 1M wahrsten Sinne desortes iden-
Und In ihrer Begeisterun und mıt ihrer JU- tıtätsstiftend sind, wıird deutlich DIie Maz’-
sendlichen Yra werden s1e überzeugen- ler/-innen lassen sıch Sanz und gar auf die-
den Autoritäten für andere Jugendliche sec Orte eın Und dieses Einlassen der
Und In Danz ähnlicher Weılse erhält CS sich Entdeckung der eigenen Identität, we1l sS1e
mıt der Sternsingeraktion. Hıer tun Kınder SICH auf die Autorität der Menschen einlas-
etwas für Kınder. Kınder werden MI1ss10- SCH mıt denen sS1e cS tun haben Diese na
9 die der Türschwelle VON ihrem ben etwas und lehren viellac. eiıne
Glauben Zeugnıs blegen Das sich Kinder eue 1C der ınfür andere Kinder einsetzen, denen CS VIEe- Das Praxisbeispiel der Inıtiative „Kirche he-
lem mangelt, sıch über die Welten informie- wegt“ aus Handrup stTe exemplarisch für
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Schulen, die zunehmend VOI Kıiındern und alen Ort und das Projekt S1Dt s inzwischen
Jugendlichen als rekäre Orte erfahren Wel1 - auch anderen rten, ob 6S 1UNMN In Köln,

onn oder Frankfurt ist) der Gedanke undden Schulen sind NIC L1UTr Orte der chul-
freundschaften, der Unbeschwertheit, der dıe Erfahrungen des Weltjugendtages wach
Klassenfahrten, sondern wohl immer wieder ehalten Nigh-fever erinnert den hetero-
auch Orte der Überforderung, der Selektion, topischen Ort Weltjugendtag VON Köln 1mM
des Leistungsdrucks und der Gewalt Und Sommer 2005
wıird Schulen serade Solidarıitä eiıne A Weltjugendtage sind eıne ro Feler des
mutung auDens und für die Jugendlichen und Jun-
erste sich Schule utopisch, dann slaubt gen Erwachsenen eıne Erfahrung der Ge-
INan Junge Menschen heranzubilden, die EeVT. meıinschaft. S1e sind sichtbares eichen e1l-
einmal als sesellschaftliche 1te Serade auch 1ier Kırche, die Slobal verortie ist und die
für die Schwachen In der Gesellschaft e1n- auch) eın Junges Gesicht hat „DIie rundle-
Lreten, die hre Bildung und hre Posıtionen endsten und spezifischsten Merkmale der
In den Dienst der Gesellschaft tellen Die Weltjugendtage scheinen Zwel Kontraster-
Schule als Heterotopıie ingegen stellt schon fahrungen sSe1IN: Masse sta Vereinzelung,
Schülerinnen und chüler VOT die rage, ob Globalıtät STa Lokalität DIie Erfahrung der

Masse erweckt bel den Teilnehmenden den111all G der eigenen Karrıere und den e1-
Zukunftsaussichten interessiert ist Eindruck, dass die eigene (zuhause Ssgf

oder sich Serade W solidarisches Enga- sewöhnliche) Entscheidun für die Kirche
sgement auch konkret für andere einsetzt. DIie und den christlichen Glauben sozlal rprobt,
Schule In Handrup ist eın Ort, der Jugendli- NIC. bwegıg, sondern ewährt ist. DIe
che mıt ihrer eru[lun: konfrontiert und des- Erfahrung VOINl nternationalität relativier

kann s1e ihnen eue Perspektiven und den eigenen okalen Horıizont. DIie an wesell-

Möglichkeiten eröffnen. den Jugendlichen aus aller Welt repräsentle-
Das KEngagement des BDKJ 1mM Zusammen- TeN eiıne Kirche, die ber dıie eigene KIr-
hang Von Fragen der internationalen (S@- chengemeinde, ber die Kirche In Deutsch-
rechu  el und Qanz besonders auch Al and und ber die römische Kirche hiınaus-
uellen eispie der Aktıivıtäten den G8+ reicht S1e repräsentieren, dass die Kirche In
Gipfel zeigen auch heterotopische Qualitä- allen Teilen der elt ebt und VOIN Jungen
ten UE Friedliches und entschiedenes Zeug- Menschen hbefürwortet wird Scharnberg/
NS wurde und wird In prekären und Sewalt- 1eDertz 2003, 44)
besetzten Kontexten ele Der G8-Gipfel Der Weltjugendtag ist 1M auile der re
selberensichel als eıne Utopie, die einem religionsgemeinschaftlichen ven
der dee nachhängt, dass dıie wirtschaftlich seworden. Nach en demonstrieren die
pote Länder tatsächlic. die Weltwirt- vielen Teilnehmer/-ınnen eın Junges und eın
schaft lleine retten könnten DIe und buntes Bild VOIN Kirche Nach Innen stehen
der BDKJ als Teil VON ihnen konfrontieren s1e für Gemeinschaft und Masse und wirken
mıt Heterotopıen 1es wırd serade darın serade ıIn diesem Bereich stärkend auf dıie Ju:
SIC.  ar, dass die Ausgegrenzten, Jene, die gendlichen.
INan mıt einem Zaun VOIN sich fernhalten Be1l Weltjugendtagen rleben Teilnehmeriın-
musste, 1ImM wahrsten Sınn des ortes eıne NeN und Teilnehmer, dass hre Expressivıtät
ne bekommen. Also Orte und Personen und Lebendigkeıt nıemand STOTr Diese Er-
präsentier werden, denen die G&8-Staaten fahrung ist für Jugendliche wohl serade auch
MC vorbeigehen können. In kirchlichen Kontexten MIalltäglıch und
Auch das Praxisbeispiel „Night-fever“ stTe deswegen Von besonderer Bedeutung Von
für eıne HeterotopIie. Hıer wird einem diesem Ereignis und den Erfahrungen legt



„Night-fever“ Zeugnıs ab Und ÜUKO die Jugendliıche suchen ach Sinn und en
Korm der Gestaltung wırd eutllic. dass dıie Orte, s1e estar. werden, s1e
Jugendlichen und Jungen Erwachsenen als siıch wohl fühlen, sS1e VOT allem auch
Träger einer Mıssıon und einer eigenen SpI- unter sich seın können. Es seht somıt De-Sı 055 a a n e ritualität mıt Selbstbewusstsein In Erschei- rade auch darum, Jugendlichen Orte und
nung creten, die In ihrer Entschiedenheit und Räume A0 Verfügung tellen, de-

en s1e wachsen können und In ihrer Auto-Ausprägung vielleicht verwundern oder Dgar
befremden Y1Ca estar werden.

Spontaneität ist eın zentrales Merkmal
Im 1U  > folgenden Schritt möchte ich ID ECULSEN Jugendkultur. Und CS ist Serade
Nel 10 Eckpunkte ZUT Diskussion vorstellen die Spontaneıtät, die Jugendliche

nıgsten In kirchlichen Kontexten INU-

Eckpunkte fur eıne elt- ten Vielleicht War auch deswegen die
Überraschung während des Weltjugendta-kırchliche Jugendarbeit ges 2005 für viele SrOIs, dass Kirche und
5Spontaneıität sıch NIC immer und über-

Be]l der Formulierung der Eckpunkte I11USS$ all ausschliefsen mMussen Sıtuationen,
darauf hingewlesen werden, dass S Yund- Personen, die en Ssind für die Sponta-
sätzlich eıinen Brückenschla zwischen neıtät der Jugendlichen können wich-
Kirche und Jugendkultur seht, der die 1IrcCN- en Glaubensorten und Glaubenszeugen
lıchen Vertreter/-ınnen VOT besondere Her- werden.
ausforderungen stellt enn cSs seht darum, pannun ist eine WIC begriffliche

den Jugendlichen Zugänge finden und Kennzeichnung In der Jugendkultur.
sich selber treu leiben pannun wird In scharfen Kontrasten,

schnellen echseln und Dissonanzen
ıne wesentlıche rage, die 1M ZU= eutlıc. Kirche wiıird VOIN vielen Jugend-
sammenhang VON weltkirchlichem Enga- lıchen als langweilig und eintönig erlebt
Sgement und Jugendarbeit beantworten 1ele kirchliche Formen erscheinen als
ist, ist die, ob fatsächlic reale Orte ent- altmodisch, langweıilig und kalt. Im Kon-
stehen, denen 1n ZUT prache kom- text kirchlicher Handlungsfelder sind An-
INEN, die SONS verschwiegen werden? Ma- knüpfungen die Jugendkultur
chen sS1e auf rekäre Zusammenhänge aul chen.
merksam? Sind s1e Orte der umutun In Jugendliche gestalten ihr en umals
dem Sınn, dass sS1e Mut zusprechen? In Szenen und darın stTe die Selbstex-
Weltkirchliches Engagement unterliegt pressSIvıla 1mM Vordergrun Szenen sınd
sehr chnell der Versuchung der Utopie, Wa  are und abwählbare Vergemeın-
sollte sich aber serade heterotopisch De- schaftungen Mıtgliedschaft beruht auf
talten und somıt eutlic. Orte stärken, Freiwilligkeit, esteht In der MM auf
die ber die Ordnung der n hinaus- Zeıt und ist Jederzeit üundbar. Szenen ent-
sehen stehen überall dort, Menschen De-
Kriterien für Miıssıon und Jugend sınd Or- me1lınsame Interessen, Wertvorstellungen
Le, denen siıch eLIWas entzündet und die und Freizeitaktivitäten entwickeln In der
Ausstrahlungskraft en Wer etwas für egel können sich Jugendliche und Jun-
und mıt Jugendlichen und Jungen H- Dge Erwachsene In mehreren Szenen Ver-
wachsenen tun will, sollte auf die Ya orten, cS seht NIC. eın NUIWEe-
aler Orte setzen und diese aufsuchen bzw. der-oder“, sondern eın „S50wohl-als-
ewusst gestalten auch“. Mıt der scheinbaren ‚Belıebi  eit
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der Jugendlichen ist rechnen und

leicht sekürzte Fassung e1Ines ortrags, ehalten aufugehen DIie Projektarbeıit ist eıne LaUgS- der Mitgliederversammlung des Deutschen Katho-
IC Antwort auf dieses Phänomen. ischen Mıssionsrats DKMR VO HIS Maı

2007 In Vallendar.ESs sind Orte bereitzustellen, (Gemeıln-
schaft STa Vereinzelung, Globalıtät STa
Lokalıtät erfahren werden kann und die
Jungen Menschen die Erfahrung ermÖO$S-
lıchen, dass hre Entscheidun für dıie Kır- Foucault, Michel 2005: D: Heterotopien Der Op1-
che und den christlichen Glauben N1IC. sche KÖörper. ‚WEe1 Radiovorträge. Frankfurt

bwegıg, sondern ewährt ist In diesem Sander, Hans-Joachim 2002 Nicht ausweichen. DIie
Zusammenhang omMmm der Durchfüh- prekäre Lage der Kirche, Würzburg
rung VOIN Kvents (Ereignisse besonderer ders. 2005: Theologischer Kommentar ZUrTr Pastoral-
YO und Prägung eıne besondere Be- konstitution ber die Kirche In der Welt VON heu-

eutung te Gaudium el Spes, 1n Hünermann/J Hilberath
(Hg.), Herders Theologischer Kommentar ZUJugendliche wählen unter dem Vorze1l- Zweıten Vatikanischen Konzil, Bd 4, Freiburg, 581-

chen des Souveränitätswillens auch 1ImM 369, Fulsnote 110, S6 /
Kontext des Religiösen) dAU.  N Jugendliche Scharnberg, Christian/Ziebertz, Hans-Georg 2003
machen eiınen persönlich seltenden Auto- Weltjugendtag 2002 Forschungsbericht AA Kra-
nomieanspruch sgegenüber kirchlichen gebogenuntersuchung, Würzburg
Tradıitionen und Instıtutionen eltend-
sendliche verhalten sich als selbst be-
timmte Sinnkonstrukteure Und Serade
unter diesen Gesichtspunkten ist 0S WICH-
tig, ihnen eindeutig und authentisch den
Glauben vorzuschlagen.
Wır en In eiıner Zeıt relig1öser Auf-

brüche und entscheidend für dıe Missıon
der Yısten ist €S, Utopıen wehren und
heterotopische Orte entwickeln

ass dies schon längst seschieht, elegen die
Praxisbeispiele und ich bın mır SeWISS, dass
el aufmerksamer Beobachtung sıch noch
weıtere Orte identifizieren lassen. azu be-
darf des utes und N1IC. uletzt der Kın-
SIC. dass es eiıne Tätigkeit VOIN Kirche
seht, die für eute tauglich ist. „ S seht Al-

nıicht darum, dass etiwas es falsch Warl,
weil CS ELWAS Neues Sibt Es seht vielmehr
darum, dass die Kirche sich VOIN dem her C1-

neuert, Was ihr VONN alters her Tätigkeıit
VON (G‚ott und den Menschen zugemutet
wird.“ Sander 2002, 118)

Dr Hildegard Wustmans ıst Dezernentin
für Kinder, Jugend un Famuilie IM Bıstum
Limburg.


